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Paris, 15. Jan . 12 Uhr mittags. Wie HavaS soeben bekannt

gibt, bat Kammerpräsident Peretsich  heute zwischen 11 und 12 Uhr
inS Elps« begeben und dem Präsidenten Millerand mitgetrilt, daß
er die Bildung des Ministeriums nicht übernehmen könne.

Pari». 16. Jan . Um 6 Uhr abends unterbreitete Briand
dem Präsidenten der Republik die Liste des neuen Ministeriums
Dieses setzt sich folgendermaßen zusammen: Ministerpräsident
und Minister des Aeußern: Briand ; Justizminiftcr: Bonnen« ;
Minister des Innern : Morrand; Kriegsminister: Bartho»;
Marineminister: Gnist-Ha«; Finanzminister: Paul Doumer;
Minister für die befreiten Gebiete: Loucheur; Kolonialminister:
Earraut; Minister für öffentliche Arbeiten: Le Trocquer; Mi¬
nister für Pensionen: Maginot ; Handelsminister: Lucie» Dior;
Bckerbauminister: Lefebre du Prä ; Eesundheitsmintster: Le-
ttdu; Minister für Wissenschaft und Künste: Verarad. — Briand
degab sich darauf ins Ministerium der öffentlichen Arbeiten,
wo ein Ministerrat in Anwesenheit aller Minister pattfand.
Heute abend um 9 Uhr wurden die neuen Minister dem Prä¬
sidenten der Republik vorgestöllt. Die offiziellen Dekrete über

i die Zusammensetzung des neuen Kabinetts erscheinen morgen
stütz im Amtsblatt. Im Ministerrat fand ein Meinungsaus¬
tausch statt, der morgen früh in einer neuen Zusammenkunft,
die für 8 Uhr angesetzt ist, fortgesetzt werden soll. Zn diesem
Ministerrat werden die Unterstaatssekretäre ernannt werden.
Eine englische Stimme über Frankreichs Pläne.

London, 16. Jan . Gardiner  schreibt in den . Daily News"
zur französischen Krisis, England habe de» Anfichten der Foch', Lle-
«e«k<a«, Millerand und Leygnes vorab zugestimmt, daß dir poli¬
tische» Parteien beinahe aufgrhört haben zu funktionieren. Dt«
schlimmsten Feinde der Entente sind di«, dir aus Loyalität zu

^ Frankreich vergessen, daß sie auch gewissermaßen zur Loyalität gegen
l wirkliche Tatsachen verpflichtet sind. Frankreich hat bisher Deutsch¬

land politisch zu Boden drücken wollen. Wirtschaftlichwill es die
Zahlung einer Entschädigung, die nur von einem aufrechtstrhenden
Deutschland geleistet werden kann. Eines von diesen beide« Zielen

! muh geopfert werden. Gardiner befürchtet, daß eine Wiederbelr-
^ düng der französischen Pläne bezüglich dek Ruhrgebiets bevorstrh«.

Dies spiele als Pfandobjekt in einem weitgehenden politischen Plan
eine Rolle. Wenn Frankreich das Kohlengebiet besetzt, so wird das
wirtschaftliche Hindernis seiner Politik beseitigt. Frankreich wird
dann im Stande sein, Bayern zu sagen, daß der Weg zum Aus¬
tritt ans dem Reiche frei ist. Bayern soll Frankreichs Freund wer¬
den. und Frankreich wird dafür sorgen, daß es Kohlen erhält. Aber
dir Besetzung des RuhrgebirtS würde die Auflösung Europas be-
strgeln, dessen Bau nur standhaft erhalten werden kann, wenn das
Mittelstück des (tzewölbcs nicht einstürzt. — Gardiner ist et« so
ziemlich einflußloser linksliberaler Politiker  in England.

Um Oestreichs Existenz.
Wien, 16. Jan . An di« Mitglieder des Nationalrats und

ändere hervorragenden politischen Persönlichkeiten wurde gestern
«ine Flugschrift verteilt, worin erklärt wird, daß für Oesterreich
bi« einzige Rettung vor dem Untergang die Stellung unter das
Protektorat Amerikas und die Bildung eines Weltbundes un¬
ter der Leitung Amerikas sei, die den kürzesten Weg zur Vereini¬
gung mit Deutschland bedeute. Die Flugschrift legt dar, daß
Oesterreich dann einen großen staatlichen Kredit erhalten werde,
«ic ist unterzeichnet vom Welt-Lhartiftenbund Atlantic-Pacific
in Men. — Das ist natürlich ein angelsächsisches Gewächs.

Sine Schweizer Stimme.
Bern, IS. Jan . In ihrem heutigen Leitartikel schreiben di«

-Baseler Nachrichten"  zum österreichischenHilferuf nach
Paris: Frankreich ist es, das, um Deutschland für alle Zukunst
r nen Bundesgenossen zu nehmen, di« Vernichtung des östcrreichisch-
rmgarische» Staatsivesens erzwungen hat. Diese Vernichtung be-

eute aber nicht nur die politische Terrorisierung eincS großen Teils
'an Mitteleuropa, sondern auch die völlige Desorganisation des To-
äaugebicts. Auch die Katastrophe in Deutschland kan» kommen,
wenn di- Handhabe, die der Versailler Vertrag zu der Vernichtung
Au<lchl«mbs bietet, recht ausgiebig benutzt wird. Es ist ln dieser
Hinsicht schon recht viel geschehen, und die Wirtschaftslage ist dem-
il»ö ^ Hoffnungen ans Stabilisierungder Verhältnisse

i>ic üble Laune der französischen Kammer und di« fran-
^ ^H"isicrkrise wieder über den Haufen geworfen worden, und

Europa, ja die ganze Welt wird dafür zu büßen haben.
ine offiziöse englische Stimme über Oestreichs

. - verzweifelte Lage.
Mab« r. 2an . Das Reutersche Bureau erfährt, daß

Mbende englische Kreise keine Bestätigung der Absicht der

österreichischen Regierung erhalten haben, die Verwaltung des
Laudes auszugebe». Rach den letzten in englischen Kreisen ein-
getrofsenen Nachrichten sei jedoch die Lage in Oesterreich ver¬
zweifelt. Ein im erwähnten Sinn gehaltener Schritt der öster¬
reichischen Regierung könne daher jeden Augenblick erfolgen.
Die Gewährung eines großen Kredits durch die Alliierten ein¬
schließlich der Vereinigten Staaten an Oesterreich durch Ueder-
nahme verschiedener Regierungsmonopolein Oesterreich würde
große Schwierigkeiten sowohl hinsichtlich der Geld,rage als auch
bezüglich der Verantwortung mit sich bringen. Ein« Schätzung
gehe dahin, daß es 60 Millionen Pfund Sterling erfordern
würde, um Oesterreich noch einmal aus di« Beine zu Helsen.
Die Lage sei daher äußerst ernst.

Ausland.
Der Wiener PostarigestelUenstrrik beendet.

Wien, 16. Jan . Die Verhandlungen zwischen der Regierung
und den streikenden Postangestellten haben gestern spät abends zu
einer Einigung geführt. Die Telephon- und Telegraphenbrtriebe
wurden heute in früher Morgenstunde wieder ausgenommen.

Wien, 16. Jan . Ueber den Poststrrik wird noch gemeldet: Wien
war gestern tatsächlich ohne Verbindung mit der Außenwelt. We¬
der innerhalb des Staates noch über di« Grenzen hinaus, ja nicht
einmal innerhalb Wiens war ein« Verständigung mittels der staat¬
lichen Verkehrsmittel möglich. Bet einigen Postämtern, in denen
Beamte sich bemühten, unter polizeilichem Schutz den Dienst aufrecht
zu erhalten, kam es zu kleinen Zusammenstößen; desgleichen bei den
Postämtern auf den Bahnhöfen. Ernster gestaltete sich die Lage beim
Hauptpostamt. Dort war «S den Streikenden gelungen, in das
Gebäude einzudringen und das Haupttor zu öffnen. Eine groß«
Menge stürzte nach und verteilte sich auf den Gängen und in den
Büros, wo sie Zerstörung anrichtete. Schließlich gelang cs der Po¬
lizeiwache, das Postgebäude wieder zu rämnen, wobei einige Per¬
sonen verletzt wurden.

Englisch -Irisches.
Paris, 16. Jan . Rach einer Meldung des . Petit Parisieu" aus

London wurden gestern Nachmittag in der Nähe der großen Depots
der Bacuum Oil Company, unwett der Wandswort-Brücke, drei
Personen verscheucht, die die Abficht hatten, die Oellager in Brand
zu stecken. Eine Besichtigung der Oellager hat ergeben, daß alle
Vorbereitungen zur Brandstiftung bereits getroffen gewesen sind.
Man glaubt, daß es sich mn einen Anschlag der Sinn-Feiner
handelt. — Natürlich!

Parts , 16. Jan . Rach einer Havas-Meldung aus Cork fanden
gestern in den Straßen Von Cork wieder Schießereien statt. Zwei
Polizribeamte und zwei Zivilisten wurden verwundet. Es wurden
ungefähr SS Verhaftungen vorgrnommen.

Bolschewistische Schreckensherrschaft
in der Ukraine?

Paris, 16. Ja ». Dem Journal des Debats" wird aus Lem¬
berg gemeldet, die dortigen Blätter teilten mit, daß in Tarnopol
und in mehreren Städten OstgalizimS mehr als 6000 Flüchtlinge
aus der Sowjetukraine angckormnen seien, die erzählten, daß die Bol¬
schewisten daselbst Pogrome organisiert hätten und daß überall der
rot« Terror herrsche.

Benizelos verzichtet.
Athe«, 14. Jan . Die „Patris " veröffentlicht einen Blies

von Benizelos. worin er erklärt, daß er sich endgültig vom
politischen Leben zurückzieh«.

Abdankung des Schah» von Perfien.
Parts , 16. Jan . Wie .Jntransigeant" berichtet, hat der Schah

von Persien abgedankt. — Auch der . Temps" verzeichnet das Ge¬
rücht, bemerkt aber dazu, daß die bei der französischen Regierung
eingegangenrn Telegramm« noch keine Bestätigung dieser Nach¬
richt enthalten, sondern nur melden, daß das persische Kabinett zu¬
rückgetreten sei.

Deutschland.
Reichs-Konferenz der Erniihrungsmimster.

Dresden, 15. Jan . Heute vormittag wurde hier ein Kon¬
ferenz der deutschen Ernährungsminister in Gegenwart von Ver¬
tretern aller Länder, darunter des sächsischen Ministerpräsiden¬
ten Buck und de» sächsischen WirtschaftsministersSchwarz unter
dem Borfitz de« Reichsernährungsministers Dr. Hermes mit
einigen Pegrüßungsworten der Ministers Schwarz eröffnet. Zi?
Beginn der Erörterungen ergriff Reicheminister Herme» das
Wort. Er verwies darauf, daß die Festsetzung der Mindestpreise
für die Getreideernte 1821 bald erjolgen müsse. Ueber die
Form der Getreidewirtschaftschwebten noch Erwägungen, doch
besteh« Gewißheit, daß die öffentliche Bewirtschaftung aufrecht
erhalten werben müsse. Aber »ine andere Form per Bewirt¬

schaftung sei notwendig. Der Reichsminister knüpft« daran
einige wichtige Ausführungen über die DLngemitteljrage.

Berlin, 16. Jan . Den Morgenblätternzufolge erklärte der
ReichLcrnührungsministerDr. Hermes gestern in Dresden bei einer
Unterredung mit Pressevertretern über den Ernährungsplan für das
Jahr 1921, di« nächste Zusammenkunft der Ernährungsminister in
München werde sich mit der Abänderung des «lte» Systems der Ge»
treidewirtschaft beschäftigen. Der von der Entente gezahlte Vorschuß
und die Goldprömie müßten dem Reiche erhalten bleiben. Die
Brotration müsse aufrecht erhalten werden. Geplant sei dle Erhöhung
der Kochmehlratio». Zunächst solle sowohl die Brot- als auch die
Kochmehlrattonbis zum Ende dieses Jahres erhalten werden.

Aufrechterhaltung des Verbots
vo« Gründungsfeier »» im besetzten Gebiet.

Mainz. 15. Jan . Wie dem .Echo du Rhin" berichtet wiro, hat
die interalliierte Rheinlandskominisstonden Einspruch des Reichs¬
kommissars für die besetzten rheinischen Gebiete gegen das i» der
französischen Zone erlassene Verbot der Abhaltung jeder öffentlichen
Gedenkfeier aus Anlaß des 50. Jahrestages der Reichsgründung am
18. Januar einstimmig verworfen. Sie hat überdies beschlossen,
daS Verbot auf das gesamte von den Alliierten besetzte Gebiet auS-
zudehnrn. Auch der amerikanische Oberbefehlshaber habe eine gleiche
Entscheidung für dir amerikanische Besatzungszone getroffen.

Die Ententen »rllkür im besetzte« Gebiete.
Frankfurt a. M-, 17. Jan . Die . Frankfurter Zeitung" meldet

aus Koblenz: Die BesatzungSbehörden gehen in letzter Zeit wieder
mit ausgesuchter Strenge gegen die wehrlose deutsch« Bevölkerung
der Rheinland« und gegen die vollends ohnmächtigen deutschen Be¬
hörden vor. Der Landrat Leining von Neuß erhielt sechs Monate
Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe wegen Ungehorsam» gegen
den englischen Bevollmächtigten. Er hatte es unterlassen, die von
diesem angcordnete Nachweisung über Automobile rechtzeitig zu lie¬
fern. Hier in Koblenz find vier Beamte der ReichSvermögenSver»
waltung ihrer Aemter entsetzt worden, weil sie einer Requisition
nicht rechtzeitig«achgekommcn warm.

Der Abstimmnugstermiu für Sberschlefie « ?
Paris , 16. Jan . Wied er „Petit Parisien" meldet, ver¬

sicherte man gestern in amtlichen Londoner Kreisen, daß der-
IS. März vorläufig als Abstimmungstag für Oberschlesieu in
Aussicht genommen sei. Das Blatte erklärt, daß dies« Nach¬
richt mit den in Paris gegebenen Informationen Lbereinstimm«.
Günstige HeimkehrsoerhSltniffe

sür bie Kriegsgefangenen in Rußlanb.
Berlin, 15. Jan Die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen

Polen und der Sowjetregierimg ist für das Werk der Heimschaffung
der Kriegsgefangenen günstig, welche» Dr. Nansen im Namen des
Völkerbunds leitete. — Die polnische Regierung teilte, wie das Se¬
kretariat des Völkerbunds meldet, mit, daß sie bereit sei, den Trans¬
port von Kriegsgefangenen aus Rußland oder nach Rußland durch
ihr Gebiet zu erleichtern. — In kurzer Zeit wird «ine Konferenz
in Riga oder Danzig zusammentreten, um die Einzelheiten der
Durchführung zu regeln.
Ein amerikanischer Sozialist über seine Erlebniye

in Rußland.
Berlin, 14. Jan . In der hiesigen Universität hielt der ameri¬

kanische Sozialist Schwarz  aus San FranziSko, der im Auftrag
der American Federation of Labour zusammen mit seiner Frau de«
zweiten Kongreß der Dritten Internationale beigewohnt hat, einen
Vortrag über seine Erlebnisse in Räterußland. Schwarz wurde, wir
er berichtet, mit seiner Frau ins Gefängnis geworfen, als die Rätr-
rcgicrung erfuhr, daß er sich abfällig über dir russischen Zustände
geäußert habe. Schwarz beschuldigt Crispien, Dittmann, Däumig
und Stöcker, dir vier brutschen Delegierten, der RSteregierung seine
privaten Aeußerungcn hinterbracht zu haben. Schwarz und seine
Frau, die im Gefängnis die Nahrungsaufnahme verweigerten, wur¬
den aus ihren Protest schließlich freigrlaffen, coer erneut gefangr«
genommen, als sie 3000 Dollar amerikanischen Goldes, das ma»
ihnen abgenommen hatte, zurückvcrlangten. Auf einen weiteren Pro¬
test wurden sie dann schließlich mittellos entlassen und nach Reval
abtransportiert, wo die Frau des Amerikaners au den Folgen d«S
Hungerstreiks starb. Als Schwarz in Reval einen Bortrag vor Ar¬
beitern halten wollte, wurde er über die Grenze abgeschoben und
erhielt von GukowSki im Auftrag TschitscherinS 800 englische Pfund
ausbezahlt.

Erneutes Auftreten ber Grippe.
In einzelnen Gegenden Deutschlands ichrint die Grippe wie¬

der stark aufzutreten. Die Aerzte war , en vor dem vielfach
umgehenden Gerücht, daß die bis jetzt vorgekommenen Grippe¬
fälle besonders schwer gewesen seien und daß man es mit der
sogenannten Eehirngrippe zu tun habe. Zu Befürchtungen liege
zwar kein Grund vor, da die bis jetzt festgestellten Gripperrkran-



kungen einen normalen Verlauf genommen hätten . Jedoch tst
es eines jeden Pflicht , bei den ersten Anzeichen von Grippe so¬
fort den Arzt zu rufen , der für die Behandlung der Krankheit,
besonders aber auch für die Verhütung der Wetterverbreitung
maßgebend ist.

Aus Stadt und Land.
Ealw, dm 17. Januar 1921.

Vom Ratharrs.
(Schluß .)

Zn der nachfolgenden sehr eingehenden und umfangreichen
Erörterung erklärte GR . May.  er müsse gegen die Behaup¬
tung Stellung nehmen , als sei der Haus » und Grundbesitzer-
Verein au » Notwehr wegen der Gründung der Mictervereins
ins Leben gerufen worden . Schon voriges Jahr habe dt« Ab¬
sicht bestanden , einen solchen Verein zu gründen , und wenn der
Mieterverein nicht gegründet worden wäre , so wäre der Haus¬
und Erundbesitzerverein doch zustande gekommen . Die von jener
Seite gebrachten Zeitungsanzeigen lasten zwischen den Zeilen
erkennen , daß dies« Gründung di « Schaffung eines Wahlvereins
für die kommenden Eemeindewahlen bezweck«. Der Mieterver¬
ein habe von vornherein die Absicht kundgegeben , sich mit dem
Hausbesitzerverein rn schied- und friedlicher Weise auseinander-
zusetzen. Das sei aber nicht möglich im Hinblick aus den Erund-
ton der Aeußerungen dieses Vereins . In letzter Zeit sei immer
davon die Red « gewesen , die Parteien möchten sich angesichts
unserer furchtbaren Lage vertragen . In den Kreisen der Ar¬
beiterschaft sei dieser Wille schon verschiedentlich betätigt worden.
Wenn aber bet jeder Gelegenheit mit unhöflichen Bemerkungen
operiert werde , könne für beide Teile nichts Gutes heraus¬
kommen . Zu der Eingabe selbst bemerkte der Redner , daß man
von einer rückwirkenden Erhöhung der Mieten in Bezug auf
dle Steuern , wie sie vorgeschlagen werde , absehen möge . Daß
die Vermieter nicht sämtliche Lasten der neuen Steuern selbst
tragen können , dafür sei Verständnis bei den Mietern vor¬
handen . GR . Baeuchle  gas dem Bedauern Ausdruck , daß
die beiden Organisationen zu einer so feindseligen Stellung¬
nahme zu einander geraten seien . Es müsse Sorge getragen
werden , daß , wie in andern Städten , die beiden Vereine sich'
sachlich auseinandersetzen und die Gegensätze zu Überdrücken
suchen . Der Mieterverein werde sich der Tatsache nicht ver¬
schließen können , daß die Mieten hier im allgemeinen im Ver¬
hältnis zu den sonstigen Preissteigerungen zu niedrig wären.
Die Forderungen der Eingabe seien im allgemeinen sthr mäßig
gehalten , sie würden daher eine geeignete Grundlage zur Be - '
ratung für den Eemelnderat mit den beiden Vereinen bietest.
Ei beantragte , tue Bildung einer Kommission , die mit beiden
Vereinen zusammen verhandeln soll, um zu einer Einigung zu
kommen . E ^ Mfrser  rvie » darauf hin , daß ein Beamter
heute im Verhältnis zu der Preissteigerung höchstens zwei Drif¬
te ! seines Friedensgehalts beziehe , wovon noch 25A Steuern
ln Abzug zu bringen seien . Außerdem seien ,die Wohnungen '
hier vielfach / vom hy ^ kest̂ chM Standpunkt aüö betrachtet , sehr
schlecht. Auch GRi " S t äu 'd e n m e ye r bedauerte die Zu¬
spitzung der Beziehungen der beiden Vereine . Viel Schuld
daran trage das vom Württ . Mieterveretn ausgegebeue Flug¬
blatt , das gar nicht auf die hiesigen Verhältnisse passe, denn
es werde dort von einer Ausnützung der mißlichen Lag « und
der Bewucherung der Mieter gesprochen , was für Calw tm
großen Ganzen nicht zutresfe . Andererseits seien auch die Mie¬
ter tn der ersten Versammlung der ^ Hausbesitzer unnötig scharf
behandelt worden . Die Hausbesitzer hätten sich wehren müssen,
aber sie sollten auch jeweils auf die Lage der Mieter Rücksicht
nehmen . Bet Bestellung einer örtlichen Wohnungskommission,
in der Vermieter und Mieter vertreten seien , könnten Streitig¬
keiten von dieser behandelt werden , ehe das Mieteimgungsamt

Zsabella von Aegypten
Kaiser Karl cles Zünften erste Jugenckliebe.

10' Historische Erzählung von Achtm v Arnim.

Der kleine Herr Cornelius wurde darüber sehr aufgebracht,
er verbot es jehr strenge , ihn nicht den Schweinen vorzuwerfe »,
und ließ sich erklären , was dies für ein Tier sei. Braka wollte
ihm erst beweisen , daß er sich um die Welt und was darin
fresse, gefressen werde und sonst oorgehe , gar nicht zu be¬
kümmern habe , er müsse Schätze graben und sich um weiter
gar nichts bekümmern ; als aber der kleine Cornelius wieder
sehr grimmig wurde , suchte sie ihn zu besänftigen , indem sie
ihm allerlei hohe Ämter vorschlug , die er verwalten könnte.
Es war . al » wenn er schon einmal gelebt hätte , so schnell wurde
er durch eine kurze Erinnerung mit aüm menschlichen Ver¬
hältnissen bekannt . Bet verwachsenen Kindern findet sich häufig
«in Ansatz zu dieser sataten Gescheitheit . Nichts unter allem,
was Braka ihm von dem schönen Leben eines Kuchenbäckers
oder Kellermeister » vorschwatzte , reizte ihn so mächtig als ein
Kommandostab , wenn er tn glänzender Rüstung , wie in dem
Schlöffe ein Fekdmarschall abgebildet war . vor tausend Rittern
an dem Hause vorüberreiten würde und ihren Gruß annehmen,
ja er besah !, ihn tm Hause nicht anders als Marschall Cornelius
zu nennen und ihm dazu eine Rüstung zu schaffen . »Dazu
gehört Geld / sprach die listige Braka , »umsonst ist der Tod,
Geld , Geld , schreit die ganze Welt ." — »Dafür laßt mich
sorgen / sagte der Kleine , »ich sitze hier so unruhig , eS muß
hier in der Ecke der Mauer ein Schatz versteckt sein / — Mit
ihren Nägeln hätte Braka die Steine ausgerissen , wenn sie kein
ander Werkzeug hätte finden können , jetzt aber lag die etserne

Amtliche Bekanntmachungen.
Der neugewählte Ortsvorsteher der Gemeinde Würzbach,

Herr Theodor K u rrle , wurde gestern tn Pflichten genommen
und in das Amt eingesetzt.

Ealw , den 14. Januar 1921. Oberamt : Gös.

Bekanntmachung der Arbeitsmiv -sterie « , betreffend Beschle »,
«igung de» Bersorguugeverfahrens.

Auf Grund des Retchsverjorgungsgesetzes vom 12. Mat 1929
(Reichs -Eesetzbl . S . 989 ) und der dazu ergangenen Bestimmun¬
gen hat alsbald eine beschleunigte vorläufige Umanerkennung
der Versorgungsgebührnisse für die Hinterbliebenen einzusetzen.
Dt « Bezirksfürsorgestellen müssen zu diesem Zweck Fragebogen
an das Hauptvrrsorgungsamt vorlegen . Die Beantwortung
der Fragen wird diesen Stellen nicht immer ohne Inanspruch¬
nahme der Ortsbehörden möglich sein.

Einer Bitte des Hauptversorgungsamts entsprechend werden
dte Ortsbebörden beauftragt , den Ersuchen der Bezirksfürsorge¬
stellen um Auskunft in beschleunigter Weise zu entsprechen.

Stuttgart , den 12. Januar 1921. Schall.

angerufen werde . Da wir hier sehr geringe , aber auch bessere
Wohnungen haben , so sei ein « größere Staffelung erwünscht,
wie sie von der Wohnungskommission vorgeschlagen werde.
ER . Dr . Autenrieth  vertrat den Standpunkt , daß die
Mieten zu niedrig seien : Die Gehälter seien um 500—700 A
gestiegen , wenn also die Wohnungsmieten um kVA erhöht wer¬
den , so sei das leine Bewucherung . Die Mieten betragen zwi¬
schen und r/go des Einkommens der meisten Festbesoldeien.
früher habe man mit dem zwanzigsten Teil des Einkommens
gerechnet . GR . Kirchherr  erklärte , so gut man den Haus¬
und Erundbesitzerverein als einen Wahlvercin betrachte , könne
man das auch von dem Mieteroerein sagen , denn ein Mit¬
glied dieses Vereins habe ihm gesagt , aus 1 Hausbesitzer kämen
7 Mieter , und wenn erstere sich nicht „anständig " benehmen,
würden sie alle vom Rathaus runtergewählt . Er >et der An¬
sicht, daß der Vermieter seine Miete so hoch ansetzen könne,
daß sich sein Anwesen rentiere . Der Vorsitzende bemerkte zu
letzterer Auffassung , daß zur Zeit eine gesetzliche Grundlage da¬
für nicht gegeben sei. Nach dem Mieterschutzgesetz dürfe nur so¬
weit gesteigert werden , als der Hausbesitzer Nachweise , daß ihm
sonst ein schwerer Schaden erwachse . Der Mietzins werde aber
wohl im Laufe der nächsten Jahre erhöht werden müssen , bis
sich der Mietmarktprets dem Weltmarktpreis angepaßt habe,
denn es werde nicht mehr möglich sein , daß Staat und Ge¬
meinden weiterhin so riesige Zuschüße zu Wohnungsbauten und
-Etnbauten leistech so daß eben wieder die Privatinitiative Platz
greifen müsse. Wenn die von der Wohnungskommission vorge-
schlagenen Sätze angenommen würden , würde auf dieser Basis
vermittelt wchcden, auch im billigen Ermessen des Vermieters.
Zu dem Hinweis von ER . Kirchherr , daß Mieter oft durch

' Aftertniete mehr verdienen als der Besitzer selbst, ' erklärte der
Vorsitzende , daß dem Stadtschultheißenamt auch Fälle von Ueber-
vorteilung bei der Vermietung möblierter Zimmer gemeldet
worden seien , auch hier müßten Beschränkungen aüferlegt wer¬
den . Die ER . Scholl und Störr  bemerkten noch, daß itz
vielen Wohnungen seit Jahre » nichts verbessert worden sei,
und daß auch viele Wohnungen nicht den müßigsten Ansprüchen
genügen . ER . Stüber  äußerte sich zum Schluß noch dahin,
daß sicherlich A der hiesigen Vermieter bisher mit ihren Mie¬
tern sehr gut äusgekommen seien , und auch fernerhin dies« Ab¬
sicht hätten . Zn der örtlichen Kommision sollten zwecks je¬
weiliger Erlangung einer Einigung nicht die hitzigsten Köpfe
ans beiden Seiten gewählt werden.

Aus den weitere » Beratungen des Kollegiums tst noch fol¬
gende » zu berichten : Das Finanzamt Hirsau teilt mit . daß die
aus Gerechtigkettsgründen und im Interesse der städtischen Um¬

lage wünschenswerte Aenderuug des Eewerbekatastr,s

1. Januar/1 . April 1921 nur möglich wäre , wenn die dazu^
hörigen Vorarbeiten (Berichtigung der Kataster ) von Sch,,,
der Stadtverwaltung geleistet würden . Der Vorsitzende spr^
sich für die Vornahme dieser Arbeiten aus , do der Ausŵ z!
dafür wohl in den größeren Einnahmen aus den Steuern sz!
bezahlt machen würde . Wenn auch einzelne Eewerbebetchsi
in den letzten Jahren keine großen Verdienste gehabt , vielleich
sogar Schaden erlitten hätten so seien dock viele da , die ßsi
gute Geschäfte gemacht hätten , und nicht entsprechend eing^
schätzt seien . GR . Staudenmeyer  erklärte , daß man dmz
die Uebernahme dieses Geschäfts eine große Verantworlung »si
sich lade , da man mit Reklamationen wegen zu hoher Ei^
schätzungen zu rechnen Hab«. Gegenüber der Bemerkung „o,
ER . Staudenmeyer , daß der Staat in erster Lims Interest«
der Revision der Besteuerung der Kataster Hab ' , wies der Vor¬
sitzende darauf hin , daß die Stadt das Hauptinteresse habe, d«
der größte Prozentsatz der Gewerbesteuer den Gemeinden zuM
Das Gewerbekatasier sei nicht der Neuzeit angepaßt morde»,
Ueberdies gelte die Feststellung nur bis zur allgemeinen Revi¬
sion. ER , Stüber  gab der Anschauung Ausdruck , daß di,
Mehreinnahmen im Gewerbe vielfach überschätzt würden , weil
die großen Ausgaben für ' Material und Löhne nicht berechn
würden . Es wurde beschlossen, beim Finanzamt anzufragen , et
es bei Uebernahme der Linschotzungsarbeiten durch die Stadl,
einen Zuschuß zu leisten geneigt wäre . — Durch di« mt der Er¬
höhung der Latrinenentleerungsgebühren gleichlaufende Er¬
höhung der Pauschalsatz « für die Latrinenentleeruug um Wlj
ist hier und dort eint ungerechte Behandlung entstaaven . indett
die einen zu viel , die andern zu wenig bezahlen mußten . Van
1. Januar ab sollen daher die Pauschalsätze ausgegeben werde»
Für die Zeit vom 1. Oktober bis 1. Januar sollen dte Ee-
biihren im Benehmen mit den Beteiligten reguliert werden . -
Der Arbeitgeberverband der württembergischen Gemeinden gibt
Kenntnis von der Abänderung des Tarifvertrags mit dem E«-
meindearbettervcrband . Danach wird vom 1 Januar ab eim
Teuerungszulage von 10,59 -4L für Arbeiter über 25 Jahren uiü
alle verheirateten Arbeiter bezahlt , von 9,50 -4L für die übrige»,
Arbeiter über 21 Jahren , von 7.59 -4L für Arbeiterinnen iibei
21 Jahren , von 0,50 -4L für Arbeiter über 18 Jahren imt
4.50 -4L für Arbeiterinnen von 18 bis 21 Jahren . In der Haupt¬
sache handelt es sich nm eine weitere Teuerungszulage voi
durchschnittlich 2 -4L, Der Vorsitzende fragte an . wie das Kol¬
legium sich gegnüber der bisherigen Hebung , die Teuerungszu¬
lagen auch automatisch auf di « städtische « Notstandsarbeiter zi
übertragen , verhalten wolle . GR - May wünschte , daß man di«
Notstandsarbeiter auch berücksichtigen solle . Der Vorschlag voi
ER . Staudenmeyer,  ihnen die Hälfte der neuen Zulagt
zu geben , wurde angenommen , hinsichtlich der Beschäftigung
von Erwerbslosen schlug GR . Störr  vor . tn erster Link-
hiesig e Einwohner zu berücksichtigen : die Auswärtigen könnt»
vielfach gut in der Landwirtschaft beschäftigt werden , dir dog
immer über Mängel an Arbeitskräften klage . Der Vorsitzend«
wurde beauftragt , auch den Hiesigen Firmen nahezulegen , jk
möchten , wenn möglich , zuerst hiesige Beschäftigungslose an¬
stellen . — Bekanntgegeben wurde der bekannte Mtntstertalerlaj
an die Kreisregiorungen , Oberämter und Gemeinden , aus all»
Gebieten der Verwaltung so gut wie möglich zu spare «. Da
Vorsitzende meinte dazu , es wäre erwünscht , wenn Reich uni
Staat den Gemeinden nicht zu viel Ausgaben zumuten würdep
dann könnte auch bester gespart werden.

Sledlungsverein Ealw.
Unter sehr zahlreicher Beteiligung von Angehörigen astri

Bevölkerungsschichten veranstaltete der Sledlungsverein Caloi
am letzten Freitag im mittleren Saal de» „Badischen Hak
einen Vortragsabend , auf dem der württ . Landeswohnungs-

Ofengabci ihr recht angenehm zur Hand vor der Türe , sie war
iin Augenblicke damit bei der Arbeit ; ein Glück, daß der Schatz
nur mit einem Stein vermauert war , alle Fußtritte des Mar¬
schalls hätten sie nicht abgehalten , da» Haus zu durchbohren;
auch ließ sie sich durch das Kratzen und Beißen des Männleins
nicht abhalten , den Kasten voll guter Gold - und Stlbermünzen
in Beschlag zu nehmen . Sie setzte sich darauf und hielt dann
ihren feierliche » Vortrag : „ Liebe Kinder , Jugend hat kein«
Tugend , Kinder - und Külbermaß misten alte Leute , ihr wißt
beide noch nicht mit Gelbe umzugehen , ihr wäret verloren und
kämet gleich in dte Hände der argwöhnischen Gerichte , wenn
ich euch nicht mit Rat zur Hand ginge ; darum hört meine
Meinung , wa » ihr tun müßt , damit wir in aller Sicherheit
des Schatzes froh werden . Hör ' , Bella , du hast mich oft
Mutter genannt , dar will ich nun in der Welt vorstellen , in die
ich dich einführe ; du aber . Cornelius , mußt dich al » mein
Neffe , als Vetter meiner lieben Bella , artig aufführen , so
kannst du mit uns vertraulich zusammenwohnen , wir können
dich einem vornehmen Kaiser irgendwo empfehlen , daß er dich
zu seinem Marsckall macht ; eine Rüstung können wir dir gleich
kaufen , auch einen Degen und Helm und einen Streithengst,
da wirst du eine rechte Freude an dir haben , da werden die
Leute auf der Straße mit Fingern auf dich weisen und sprechen:

Das ist der herrliche junge Ritter , der Feldmarschall , der kühne
«Haudegen . Die Mädchen werden niedersehen , » nd du wirst
dir den Schnauzbart in die Höhe streichen und mit einem ge¬
wognen Nickkopfe vorbeirelten / — Hätte Cornelius sich um¬
gewendet , so hätte er ihre Falschheit wohl sehen können , aber
ihm war . seit er lebte , noch nicht so wohl geworden , als ln
diesen Worten der Alten ; er sprang ihr auf den Schoß uns

herzte und küßte sie, daß Bella aus Eifersucht ihn packte und.
statt zu küssen, ihn biß . Er verstand keinen Spaß in so etwas,-
es hätte viel Streit geben können , wenn nicht die Me mit
Beratschlagung , was nun anzufangen , hervorgetreten wäret.
»Schlagt euch ein andermal , wenn mehr Zeit dazu ist, heB
muß ein Entschluß gefaßt werden , wohin wir gehen , um B
Ansehen in Gent einzufahren I Da habe ich eine alte Diebs-
Hehlerin in Buik gekannt , die schasst am ersten Rat und
wir brauchen , eine StaatSkutsche . worin wir den Herrn Ca»
nelius fahren , als ob er in einem Zweikampfe verwundet
worden sei und nur allmählich genese .« — »Rein / sagte das
Männlein , »das will ich nicht spielen , es könnt « mtr wirklich
so gehen , und wamm soll ich mich nicht sehen lasten ?« — »Ah,
seufzte Braka heimlich , »der tst auch einer von den Bucklichie»,
dle nicht begreifen können , womit sie ihre Hemden zerreiben,'
laut aber sprach sie: »Seht nur , Herr , so aus einem Dorfe st»»
nicht gleich ritterliche Kleider zu bekommen , die Eurer würdig
sind , auch müßt Ihr Haar und Bart sorgsam beschneiden ich "-
die Leute meinen sonst, Ihr wärt der Bärnhäuter / — «Diel-!
leicht bin ich auch von den Seinen / sagte Cornelius , »wer
eS, wo lebt er ? « — »Erzähl ' uns von ihm / bat Bella , . die!«
Nacht tst fast vergangen , heute können wir noch nicht
und morgen will ich Abschied nehmen von allem , was M
tm Hause lieb / — . Erzähl ' / sagte der Kleine , »oder >»,
schlage dich.« Braka Hub also an , indem sie die Öllampe
Seite stellte und ihr Schnupftuch immer aus einer ihrer
in die andre strich :-
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lnspektor, Vaurat Daser , einen Vortrag über Siedlungsbaut «,
hielt . Der provisorische Vorsitzende des Vereins , ER . May,
begrüßte die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
und gab seiner Freude Ausdruck über die grotze Beteiligung , die
beweise, datz die Verhältnisse auch hier die Behandlung der
Siedlungssrage nötig gemacht haben . Der Referent des Abends
begann seine Ausführungen mit einem Ueberblick über die der¬
zeitigen Wohnungsverhältnisse und erklärte die Gründe der
Wohnungsnot damit , datz während des Kriegs der Wohnungs¬
bau fast völlig geruht habe . Vor dem Kriege seien jährlich
«twa 200 000 neue Wohnungen gebaut worden , was in den 4
Kriegsjahren 800 000 Wohnungen ausmache . ISIS seien SS bis
40000  Wohnungen neu gebaut worden . ISA ) dürsten es auch
nicht viel mehr gewesen sein . Man habe also heute mit einem
Abmangel von über 1 Million Wohnungen zu rechnen. Die
Wohnungsnot trotz des Kriegsverlusts von 2 Millionen Man«
erkläre sich daraus , datz die Zahl der Wohnungen nicht ab¬
hängig sei von der Zahl der Köpfe , sondern von der Zahl der
Haushaltungen . Die Kriegerwitwen brauchen ebenfalls Mah¬
nungen und außerdem haben eben die Heiraten zugenommen.
Heute seien in Württemberg nur noch ganz wenige Gemeinden,
die nicht unter der Wohnungsnot zu leiden hätten . Man habe
sich zunächst mit d- r Wohnungsrationierung zu helfen gesucht;
aber diese Methoden der Abhilfe seien außerordentlich beschränkt,
auch die Mittel des Einbaus , Ausbaus , Umbaus und Aufbaus
seien fast bis zur Erschöpfung aufgebraucht . Autzerdem wür¬
den durch Untergeschoß- und Dachbauten keine einwandfreien
Wohnungen entstehen . Es bleib « also « ichts aaderes übrig , als
Neubauten zu errichten , wenn nicht mit jedem Jahr die Woh¬
nungsnot noch größer werden soll. Die Lebensfähigkeit der hie¬
sigen Siedlungsgenossenschaft dürste garantiert sein , denn die
Wohnungsnot werde auch auf Jahre hinaus anhalten . Da ver¬
schiedene Industriezweige vorhanden seien , und außerdem die
Eisenbahnverwaltung Interesse am Wohnungsbau habe , so sei
mit einer allgemeinen , alle Wirtschaftsfaltcren gleichzeitig tref¬
fenden Krisis , die eventuell tue Finanzkraft der Genossenschaft
in Mitliedenschast ziehen könnte , nicht zu rechnen. Im Hin¬
blick auf dt« Lohnverhältnisse und vor allem angesichts des
Interesses aller Bevölkerungsschichten , könne man wohl an di«
Ausführung des Planes gehen . Die geeigneten führenden
Köpfe seien ebenfalls vorhanden . Der Redner gab nun Auf¬
klärung über den Charakter einer rechtsfähigen Baugenossen¬
schaft, wie wir schon 80 tn Württemberg haben . Di « Grund¬
lage der eingetragenen Genossenschaft solle nicht das Kapital
bilden, sondern di « Person , weshalb alle Genossenchafter grund¬
sätzlich gleiche Rechte haben sollen , und nicht etwa im Verhält¬
nis zu der Zahl ihrer Geschäftsanteile . Der Personenumkrels
de» Vereins soll auch nicht mir auf die Wohnungssuchenden be¬
schränkt werden , denn an einer Gesundung der Wohnungsver-
hältnisse hätten alle Kreise der Bevölkerung größtes Interesse.
Die wichtigste Aufgabe sei natürlich , billig « Wohnungen z» schaf¬
fen. Auf Grund der Besichtigung der beiden zunächst in Be¬
tracht kommenden Plätze erklärt « der Redner , datz er den Platz
an der Kehre der Altburgerstrah « «icht für so geeignet halte
wie den Kapellenberg , weil letzterer mehr Sonne habe . E»
müsse natürlich danach gestrebt werden , möglichst billiges Bau¬
gelände zu erhalten , und di « Kosten für die Erschließung de»
Geländes (Straße , Wasserleitung , Kanalisierung , Gas - und Elek-
Irizttätszuleitung ) zu ermätzigen , zum mindstens aber Stun¬
dung zu bekommen. Die finanzielle Fundierung der Genossen¬
schaft soll« durch Zeichnung von Geschäftsanteilen in Höhe von
mindestens 300 geschehen und gleichzeitige Haftung für min¬
destens dieselbe Summe . Die tn den letzten 2 Jahren gewähr¬
ten Reichs - und Landeszuschüsse für Eigenbauten seien zum
größten Teil aüfgebraucht . Für 1921 sei noch nicht» vorgesehen.

Preußen beabsichtig « allerdings nochmals 400 Millionen aufzu¬
nehmen , um weitere Bauvorschüsse gewähren zu können, und
hoffe dabei auf Ersatz durch das Reich oder Genehmigung neuer
Steuern . Vielleicht werde Württemberg folgen . In bezug auf
besondere Zuschüsse hätten sich namentlich Gemeinden mit
großem Waldbesttz sehr angestrengt (Freudenstadt , Eßlingen ) .
Auch die Eisenbahnverwaltung sei unter Umständen geneigt,
einzugreifen . Flüchtlinge au » dem Elsaß könnten aus dem elsä-
ßlschen Flüchtlingsfonds einen namhaften Beitrag erhalten . Im
Landesdurchschnitt werde eine Dreizimmerwohnung mit Küche
auf 80 000 <k zu stehen kommen (vor dem Kriege 5— 6000 «<t) .
Wenn man die verschiedenen Zuschußmöglichkeiten t» Rechnung
stell«, so bleibe noch eine Restsumme zwischen 15 und SO 000
die von dem einzelnen Baulustigen aukzubringen bzw . «twa zu
verzinsen wäre . Hypotheken auf das Haus könnten Verhältnis-
mäßig billig von der Oberamtssparkasse ausgenommen werden.
Den Versicherten der Landesverstcherungsanstalt gäbe diese
einen Zinszuschuß von auf di « Dauer von vorläufig 5
Jahren . Kriegsbeschädigte Knuten sich auch auf Grund des
Kapitalabfindungsgesetzes Mittel beschaffen. Das beste sei na¬
türlich , wenn man infolge Arbeitsamkeit und Sparsamkeit selbst
genügend Mittel auf die Seite bringe . Für Calw komme in
der Hauptsache nur das Reihenhaus in Betrackt . Das Ideal
sei zwar das freistehende Haus , es bedeute aber im gegen¬
wärtige « Augenblick einen Luxus , den sich nur gut bemittelt«
Leute leisten können . Auch aus - und ernspnngende Ecken, Aus¬
bauten und Erker würden den Vau stark verteuern , ebenso auch
die Unterhaltungskosten . Am geeignetsten sei ein einfaches
Satteldach . Die notwendige Straße solle so einfach und billig
wie nur möglich erstellt werden . Aus Ersparnisgründen solle
auch der Typen - und Normenbau angewendet werden , d. h. der
gleiche Plan solle wiederholt werden , bzw . sollen die Fenster,
Türen , Treppen , Beschläge , Abmessungen der Bauhölzer usw.
gleich sein . Durch die Siedlungsbauten werde auch das Bau¬
gewerbe wieder Arbeit erhalten . Der Redner schloß seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausftihrungen mit dem Appell
an die städtische Bevölkerung , fie möchte den genossenschaftlicken
Wohnungsbau unterstützen , und dadurch mitbeitragen zum Her¬
anwachsen eines gesunden und blühenden Geschlechts.

Zu Beginn der nachfolgenden Aussprache wies der Vorsitzende
auf den Vorschlag Dr . Damaschkes , Heimstättendarlehenskassen¬
scheine zwecks Unterstützung des Wohnungsbaus in Deutschland
herauszugeben , hin . Hinsichtlich der lokalen Frage hielt er eine
einheitlich « Siedlung auf eine « Platze , und zwar auf dem Ka¬
pellenberg , wo die Vaukosten niedriger berechnet werden , für
besser. Dr . Adam - Stammheim Vermißte die Behandlung der
Gartenbaufrage , die doch heute in anbetracht der Notwendig¬
keit, di« Lebensmittelerzeugung zu steigern , am brennendsten sei.
Vauwerkmeister Boos beantwortet « dies« Frage dahin , daß etwa
2—3 a Gartenland zu jedem Haus gerechnet sei. Was den
HLuserbau selbst anbetrisft . so seien 3 bi » 4 Typen vorgesehen.
Der kleinere Typ sehe unten ein « Wohnküche vor , and eine
große Stube , oben 2 Schlafzimmer , der Dachstock sei hier nicht
ausgebaut . Der 2. Typ habe unten ein « Küche, einen Aufent-
haltsraum und eine große Stube ( 18—LO qm ), oben 2 Schlaf¬
zimmer . Di « Anlage ist etwa » geräumiger als beim 1. Typ.
Der S. Typ hat unten eine Küche, «tn kleine » Zimmer , «in
großes Wohnzimmer , oben zwei Schlafzimmer und «ine klein«
Kammer . Einzelne Wünsche können bei der ( nächst. Donnerstag
stattfindenden ) Generalversammlung geltend gemacht werde « .
Auch die Kosten der einzelnen Typen werden bi » dahin bekannt
sein . Mit den Handwerkern sei schon Rücksprache genommen
worden . Das Bauen am Altburger Weg ist nach Ansicht des
Redners teurer als auf dem Kapellenberg . Bezüglich der
Siedlungsfrage auf dem Calwer Hof  teilte auf Ersuchen

des Vorsitzenden Stadtbaumeister Herbolzhetmer  mit , datz
bei einer größeren Siedlung wahrscheinlich Wasservcrsorgungs«
schwierigkeiten eintreten würden . Schon jetzt fei zeitweise der
Druck des Wassers , der vom Spessardter Reservoir der Enz-
wasserversorgung hergeleitet werde , nicht mehr hoch. Wenn
mehrere Häuser angeschlossen würden , müßte das Reservoir er¬
weitert werden , was einen Aufwand von etwa 200 000 «8 ver¬
ursachen würde . ER . Staudenmeyer  bestätigte diese Aus¬
führungen auf Grund einer Rücksprache mit dem Leiter der Lan¬
deswasserversorgungsstelle . Oberbaurat Krauß.  Stadtschult¬
heiß Göhner  bemerkte dazu noch, datz das Stadtbauamt schon
mit der Ausarbeitung einer Sktzze in dieser Angelegenheit be¬
auftragt sei. Was die beiden andern Siedlungsprojekte anbe¬
treffe , so set zweifellos da» Gelände de» Kapellenbergs am
vorteilhaftesten . Es sei sonnig , biete mehr Platz für Earten-
anlagrn , auch stünde städtische» Areal zur Verfügung . Es be¬
ständen aber große Schwierigkeiten , das Gelände baureif zu
machen . Erstens set ein Straßenbau notwendig , sodann würden
auch die Vorbereitungen des Ortsbauplans verhältnismäßig
lang « Zeit in Anspruch nehmen . Einspracken seien zu erwarten.
Dagegen würde die Siedlung an der Allburgerstraß « manche
Vorteile bleten . Straße , Wasser , Gas , Elektrizität sei vor¬
handen . Auch sei das Gelände nicht so steil . Es wäre deshalb
ein Versuch daselbst anzuraten . Nächstes Jahr könne man dann
mit Volldampf an das Kapellenberggelände . Wenn man beachte,
daß dteWohnungen im Laufe der nächsten Jahre noch ganz wesent¬
lich teurer würden , so sei der Eigenbau ebenfalls anzuraten.
Neben dem Reichs - und Staatszuschuß , der, wenn Mittel vor¬
handen seien , bis zu 18 000 -K steigen könne, könnten auch
städtische Mittel gewährt werden , auch sei von Seiten der hie¬
sigen Industriellen Unterstützung zu erwarten . Nach einem zu-
sammenfassenden Scklußwort des Referenten wurde die sehr an¬
regend verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden mit herz¬
lichen Dankesworten an den letzteren geschlossen.

Ein Abstimmungsergebnis miirtt . Eisenbahner
über den Streik.

(SCB ) Stuttgart , 15 Jan . Nach einer Meldung der »Frks.
Ztg " sollen von den württembergischen Eisenbahnern 2798 Beamte
ad gestimmt und sich 2050 für den Streik ausgesprochen haben. Wie
wir dazu «fahren , hat nur der freigewerkschaftlichr Verband der
deutschen Verkehr- personal» , der nur einen Bruchteil de- Eisrnbabn-
personals und in der Hauptsache Arbeiter als Mitglieder hat. eine
Abstimmung vorgenommen. Alle übrigen Organisationen der Der-
kehrSbeamten, -angestellten und -arbetter haben überhaupt keine Ab¬
stimmung vorgenommen. Die vorgenommene Urabstimmung gibt
demnach kein richtiges Bild über di« Stellungnahme der württ . Ver¬
kehrsbeamten und -arbeiter.

(STB .) PforHeim , 14, Jan . Der ..Raubmordversuch ln
Röschlau lstnun 'aufgeklärt . Der Haapttäter kst der Fräser Gu¬
stav Zimmermann  von Botnang . Weiter beteiligt find der
Kaufmann Richard J a i se r von Botnang , die Telegraphistin
Emma Kapp  von Stuttgart und die Schneiderin Jooita
Mölk  von Pforzheim . Die Beteiligüng Jatsers . der am Tage
der Tat mit den drei Hauptbetetltgten zusammen war , bedarf
noch der Aufklärung.

(STB .) Stuttgart , 15. Jan . Die Edelmesse wurde nach
btäglger Dauer geschlossen. Es waren 160 Aussteller an¬
wesend . Der Besuch der Grossisten, Exporteure und Ausländer
war recht gut . Ts wurden über 500 Einkäuferkarten ausge¬
geben . Hochwertige Ware fand vorwiegend für das Ausland
Absatz.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Srltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A Slschlöger 'scken Buchdruckerei, Calw.

Statische
Keßensmißtel-Fürsorge.

Es können bestellt werden bis Mitt¬
woch. 19 . Jan . , aus Lebensmittrtmarkl

- - - Nr . 233 Käs « Nr . 231 Teigwake«
Nr. 235 Gries . Die Kleinhändler wollen die Bestell
marken am Donnerstag . 20 Jan ., vorm, von 9 —12 Uhl
aus dem Rathaus Zimmer Nr . 8 abliesern.

Bezirksarbeitsamt

2 tilcht. Pferdeknechte
. ^ !üng , i älterer)
l jung, selbst. Friseur

(für die Oberamtsbezirke Calw «- Rag "i!
Lederstrabt 181 ^ « Sernra,

Offene Stelle « ; ^ .
, ) für männliche Personen : , d> für « ^ hstch« Person«
- mehrere Dienstmädchen l

gut bürgert. Haushaltung
l Lausmädche»
1 Zimmermädche«

Offene Lehrstelle« :
, ) für männliche Personen-

1 Bäckerlehrling
2 Gärlnerlehriinge
1 MüUeriehrüng
1 Sattler» und TapezierlrhrNng
1 Bitd- und Steinhauerlehrting
l Bnchbindrrlehrllng
1 Feileiihauerlehriing
1 Iriseurtchrling
1 Kammacherlchrling
2 Ketlenmacherlehrling« »
l Mechanikerlehriingl

Eintritt soft
oder späte«

nach
Pforzheim

2 Malrrtrhrlinge
1 Müllerlehrling
1 Schmiedtehrltng

d) sür weiblich « Personen:
t Kettenmachcrlehrmäüchen.

Cal « , den 14. Januar 1921-

Eintritt au
1. April

od. 1. Ma

Verwalter : Pro

. . . . .

Inventur -Verkauf
von morgen bis 2 . Februar.

Preisermäßigung
auf sämtliche Mittler - Artikel,
sowie Strümpfe, Socken unä
Sweater , Hemäen-, Unterrock-
u. Uleiäerflanelle , Hosenzeuge,
Schurz- unä Bettzeugs , Hanä-
tuchstoffe, u. abgepaßte Hanä-
tücher, Titz- unä weiße Baum¬

wolltücher.

Zranz Zchoenlen, Calw,
Obere Marktstraße 36 Obere Marktstraße 36.

Stadtgrmelnd « Cal « .
Bon der Ortspollzeidrhörde wurde am 1. August 1920

eine ortspoltzriliche Borschrift über eine neue

Friedhofordnung
erlassen, dir vom Gemeinderat am 2. August 1920 genehmigt
und vom Oberamt Tain » mit Erlaß vom 14. Oktober
1920 für vollziehbar erklärt wurde

Dieselbe ist im Wortlaut vom 18. Januar 1921 ab
8 Tage lang am Rathaus angeschlagen und liegt während
dieser Zeit auf den» Stadlschultheihrnamt (Zimmer Nr . 12)
zu jedermanns Einsicht aus.

Den IS. Januar 1921.
Stadtschnltheißenamtr Göhner.

_ I _ _ _ ckkAL_ —

! TelieVt
l ist La» »Calwer
1 Cagblatt * cknrch
t seinen vorzüg-
f liehen Nachrich-
; tenckienstn. sein«
- volkstümlich
? geschriebene»
j Leitartikel l

ReU - VeMüs.
Am Freitag . 21 . Jan.

1921 . Nachmittags 4 Uhr
tm. Löwrn " tn Stammhetm
aus Staatswald Kaslanien-
weg, Lind. nrainkops. Unterer
und Oberer Wasserteich: 50
Fiächenlose ungebund. Reisig
geschätzt zu 8100 hartge-
mischten und 5850 Nadcl-
reis darunter 700 Wegen-
nithskiifer -Wellrn.(! ^

KunsWerel SIMM
färbt und reinigt alles schön und gut.

AkmWeftelle: W. kalemmii,LL



mm

Inventur-

Ausverkauf

Ernst Zchall

^ Rleiäer-,Rostüm-,Blusen-
Degin« I Ztoffe, vamenmäntel,

Kostüme, Röcke, Blusen
sowie

Januar sämtliche Auzstcucr-Artikel
zaN) bedeutend̂urückzeseht!

ReliMeröffeutl.BMW
Kommenden Mittwoch»  den IS . Januar
abends V,8 Ahr im Kaiserhaus , Postgasse

Thema:

Rer». -« Me EWemersolzer.
Eintritt frei. Jrdennanu ist herzlich ringrladrn

Prediger Zimmermann.

auk tiie münäeklcberen

4'//°omiMlMii üer
Wek . SkWlüllMlv 'llktvM

ru 98 /̂r>
nimmt dis 4. kednuu enißeZen

lpHk-MVUMllIILlilNldeM
Wir bieten iemer rum Verksuk an:

WMMlldlllMllMlM.
Imluttrle-

untl bslten uns kür cien Kn- urni Verdank sSmt»
lieber Wertpapiere ru kulanten öeäin ^unxen.
bei kackmLnn. Beratung, bestens empkoblen.

Warth DA. Nagold.
Verkauf« rin Paar schöne

Kühe,
sRotschecken) gut, Milchkühe , samt« aut t« Zug . 10
und SO Wochen trächtig , unter 8 di« Wahl.

SWr Walz.
Würde rin«

Lharabanc gegen einen Leiterwagen
(Einspänner) WIM' eintauschen.

Der Obige.

lMNtm - veriM
von Minier Vocüe vir2. kedraar eiittcdüLLücd.

6ünsti §e Kauk̂ ele^enbeit ru deäeutenci ermübigten  Preisen kür

Nmeii-üiiM. ümen-Meiiikleiller imü
omell-NSiitel

üirWwkke iirn! lioWW
kkliiieii-Melilerüokke
lieimleii- ii. NerMklMlIe
Kliliri- irnil

kmillilicliülikke rniil velM SnWüisIItüiIier.
krleürlcd vsur , llslw.

Rheuma ,Gicht
Ischias,GllederreißenReu-
ralgie sNervenschmerze»).
Kostenlos teile ich gern« mit,
wir tausende Patienten durch
rin einfache« Mittel in kurzer
Zeit Heilung fanden. Kran»
krnschwefter Lar alt « «.
Wiesbaden A 18S.

GMensleili-
reideiide

wollen wegen sicherem ganz
schmerzlosen Mittel sofort bei
mir anfrogrn.

Auskunft gerne u. kosten¬
frei nur Mckmarke erwünscht

Zollaufseher Osburg»
C . 8L Mühlberg a. Elbe.

clsp QltdS ^ ÖI^ r-tSN

-«steeV«^ Ho»?
Sssts u. bllliqsls Misckmltbsl we V/6sct »s v. bkovr

KlEtlE « u5i . -0^ 1̂ ^ r,i -IEU. Sk )0 ^ dI - r.

»»"

Verkaufe 2 hornlose zum
S. mal trächtige

Is Milch-

Ziegen
noch l Liter Milch gebend,
ferner 2 Paar

Rotzhalster
noch neu,

r SieleWschim
für mittlere Pferd«, l Paar

Kreuzzügel.
2 Gurte»

und 3 wollen«

Teppiche
Georg Grüner,
Simmozheim.

Altbulach.

Unterzeichneter verkauft
2 trächtige

Wen.Atemnot
Verschleimung.

Schreib« allen Leidend, gern«
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungen«
leiden selbst befreite.

Fra « Kürschner,
Hannover, Osterstr. 56.

Auch bei Hautjucken,Flechten
Krätze.offen.Belngrschwüren,
gern umsonst Auskunft.

Riickmarke erwünscht.

Altburg.
Setze rin 14 Monate altes,

schönes
Jucht-

dem Verkauf aus.
Gottlieb Rentschler.

Veteranen rr.MLlttär-
Berein.

El

Nr . 13.
Ärsch«t » nng « 'veis « :
Keklamen2.— Mk. —- Au,

Zu der morgen Abend im »Bad . Hof'
staltsiiidenden

Gedenkfeier
laden wir dir Herren Kameraden srenndlichst ein.

Ueberzugstoff, Zchürzenstoff,
Rleiclerstoff, Hosenzeug usw.
W» " r« herabgesetzten Preise «. M»

R. Baäer.

Effnngen OK. Nagolä

Wlnidlslkndkl
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind aus der Geschäftsstelle dieses Blattes das Llült
zu 6ü Psg . erhältlich.

3 « verkaufe « :
rin gutcrhaitene»

Küchen-
Büfett.

Zu erfragen in der Se-
schüstsstellr des Blattes.

Zavelsteiu.
Verkaufe einen 7 Monate,

alten

Gelbfchecki

Sabob Pfrommer.

Kaufmanns-
Lehrling

gesucht.
Schulzeugnis und selbst-»
schriebe»» Lebenslaus sinil
einzusciiden an

Köhler L Pfiau « ,
Well der Stadl.

Bereits neuen frldgr«« »

R»Msa«tWesir.
für 18—r? jährigen Zunge»
passend, ebenso
1 Sommer - und 1
Winter - Damenhut
hat zu verkaufen. Wer
die Geschäftsstelle d».

SMdttAWiWmahme8M

SW-Köhe
8 und 10 Liter Milch gebend
und eine 23 Wochen trächtige
gut gewöhnte

MWiii.
Iohs . Rometsch.

Oberkollbach.
Unterzeichneter setzt dem

Verkauf aus 1 Paar stark«

Liiustt-
schumne

und 7 Rm dllrrr»

W

Schetterhölz
Christian Kusterer.

^Lgsreüeu
nnerreleyt

eülMl - LrLn

Fabrlk - NleSerlaüebnNoberlGkk,Calw.

Wenn heut
genannt wird
das Herz zusar
zur Faust in
brechen, das
lition von F<
französischen
und dessen so
die gesamte K
trag " erzwung
Versailles ein
«inen großen
war von deuts
tober 1870 an
guartiers der
folge der Arn
Kriege von 18
vertrag mit P
danke» der na
derstrebenden
bruch, und so
von Versailles
der König va>
scheu Bundesst
der deutsche»
antrug . Unm
die Uebergab«
wurde der Vo
deffen das El
mit Metz an
dem eine Krie
zugestanden w

Daß der de
den konnte, if
allem der über
Wie er es 181
Dänemark die
stein mit der
entreißen , ohi
Frankreich un!
Mischung zu g<
burgkschen Mr
land Frankrei
die italienisch
mochte, so hl
letztes Ziel
geheime Mas
ten, zweitens
folge sehr milt
len des prcuh
Unterhaltung
materielle Zuj
leicht nur dies,
danken, daß E
gongen zugun
Bekanntlich mr
resleitung gev
Westgrenze ins
wohl sich die
gegeben hatte.
Stamme , so «
der Iahrhund
des gewaltige,
land rasch «i
gegeniiberzuste
zösisch-öftxrreick
lands . die bei
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